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Die Daten des ifo Konjunkturtests zei-
gen deutlich, wie die Erwartungen der
Branche aufgrund der positiven Erfah-
rungen und Entwicklungen von 2006,
dem Jahr der Fußball-Weltmeister-
schaft im eigenen Land, von den Hoff-
nungen auf das Ereignis Fußball-Welt-
meisterschaft 2010 in Südafrika ge-
prägt worden sind (vgl. Abb. 1). Damals
kamen allerdings noch weitere Impulse
durch die vielen ausländischen Gäste
und deren zusätzlichen Konsum in
Deutschland hinzu. Schönes Wetter,
perfekte Tore und ein gepflegtes Bier
bilden den Harmonie-Dreiklang, von
dem die Brauindustrie respektive das
Brauereigewerbe träumen. Das vom
Deutschen Brauerbund (DBB) erhoffte
und sehnlich erwünschte »Sommer-
märchen 2010« ist nach bisher vorlie-
genden Informationen also Wirklichkeit
geworden. Die Branche meldet für Ju-
ni1 und Juli 2010 beträchtliche zusätz-
liche Absatzmengen, vergleichbar mit
Absatzschwerpunkten bzw. Spitzenab-
sätzen wie zu Silvester oder Ostern.2
Die Produktions- und Nachfragespitze
zu Ostern 2009 mit einem ungewöhn-
lich warmen und schönen Aprilwetter
sticht in Abbildung 1 direkt ins Auge.
Im Juni 2010 berichtet nun Krombacher
beispielsweise, dass das beste Ergeb-
nis in der Geschichte der Brauerei er-
zielt wurde. Die euphorische Stimmung
im Lande hat dazu beigetragen, den
heimischen Bierkonsum spürbar anzu-
kurbeln (vgl. Allgemeine Hotel- und
Gastronomiezeitung, AHGZ, 2010).
Viele Brauereien mussten Sonder-
schichten fahren. Allerdings sind sich
die deutschen Brauer darüber im Kla-
ren: Den generellen Trend in Deutsch-
land eines seit mehr als 20 Jahren sin-
kenden Pro-Kopf-Bierverbrauchs kann
dauerhaft auch die Kraft des Fußballs
nicht drehen (vgl. Tab. 1). 
Nach den Ergebnissen des ifo Konjunk-
turtests machte der gesamte Getränke-
bereich im Juli 2010 in Deutschland – wet-
terbedingt – einen außergewöhnlich gro-
ßen Produktions- und Absatzsprung. 
In den außerordentlich kühlen Monaten
April und Mai 2010 war demgegenüber
der Bierdurst in Deutschland quasi »ein-
gefroren«. Von Januar bis Mai 2010 lag
der Bierabsatz mit 38,713 Mill. hl um
2,7% unter dem Niveau des entspre-
chenden Vorjahreszeitraumes (2009:
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Nachdem für den Mai 2010 noch gemeldet wurde, dass der Bierabsatz in Deutschland auf den nied-
rigsten Maiwert seit 1993 gesunken sei (vgl. Statistisches Bundesamt 2010a), konnte das Braue-
reigewerbe in den Folgemonaten aufatmen. Die Begeisterung und Freude in Deutschland über die
Spiele sowie den Verlauf der Fußball-Weltmeisterschaft in Südafrika und der außergewöhnlich
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1 Vgl. Statistisches Bundesamt (2010b): Juni 2010
+ 7,8% gegenüber Juni 2009 
2 Vgl. z.B. Warsteiner Gruppe (2010); Lebensmittel-
zeitung (2010b); Handelsblatt (2010); Die Welt
(2010).Daten und Prognosen
39,806 Mill. hl).3 Bei den Biermixgetränken fiel der Ab-
satzrückgang in den ersten fünf Monaten 2010 mit – 11,3%
noch wesentlich deutlicher aus (2010: 1,45 Mill. hl gegen-
über 2009: 1,64 Mill. hl). Auch bei den Biermischungen
stand im Juni 2010 ein deutliches Plus. Im Halbjahreser-
gebnis ergab sich so gegenüber dem ersten Halbjahr 2009
nur noch ein Minus von 4,3%. Dabei konnte der Bierex-
port in andere EU- (an vorderster Stelle Italien) sowie Dritt-
länder (auf dem ersten Platz hier die USA) sogar noch zu-
legen4; regelrecht eingebrochen im April und Mai war hin-
gegen der inländische Bierkonsum. Bereits 2009 muss-
ten die deutschen Brauereien ein Absatzminus von 2,8%
im Vergleich zu 2008 hinnehmen.5 Sogar weltweit ging
die Biererzeugung im vergangenen Jahr 2009 marginal zu-
rück, sie stagnierte knapp.
Deutschland verfügt traditionell über eine beispiellose
Vielfalt an Bieren. So zählt der Deutsche Brauer-Bund
(DBB, 2010) insgesamt rund 5 000 Biere auf, gebraut in
1 327 Braustätten (Stand: 2010), die zu etwas mehr als
900 Unternehmen gehören (nach Statistischem Bundes-
amt, Umsatzsteuerstatistik). Regionale Vielfalt bei hei-
matlicher Verwurzelung und ein breiter Mix
an Sorten mit zahlreichen regionalen Spe-
zialitäten sind prägende Bestandteile der
weltberühmten deutschen Bierkultur. Die
Zahl der Braustätten steigt dabei in den
letzten Jahren aufgrund zahlreicher neu
eröffneter Braugasthäuser, die verbreitet
auch unter dem Begriff: »Gasthausbraue-
reien« bekannt sind. Im eigentlichen Brau-
ereigewerbe vollzieht sich allerdings seit
Jahren ein offensichtlich nicht aufhaltbarer Konzentra-
tionsprozess: Große Brauereien kaufen immer wieder
kleine auf. Zahlreiche Brauereien im mittleren Marktseg-
ment gaben in den letzten 10 bis 15 Jahren sogar auf,
sie wurden endgültig geschlossen. Mittlerweile wird von
einem Konzentrationsgrad in der Branche ausgegangen,
der besagt, dass 95% des deutschen Bierausstoßes von
14% der heimischen Brauereien getragen wird. 
Die letzten Jahre auf dem deutschen Biermarkt waren ge-
kennzeichnet von einem Wachstum bei so genannten Bil-
ligmarken, während der Umsatz bei den führenden bzw. be-
kannten Premiummarken-Bieren stagnierte oder teilweise
sogar Rückgänge verzeichnete. So eilte die Oettinger-Grup-
pe mit ihrem Markenzeichen als Anbieter von Billigbieren in
den letzten Jahren von Wachstumserfolg zu Wachstums-
erfolg und konnte zu den größten Braukonzernen in Deutsch-
land aufschließen.6 Als Ergebnis dieser Entwicklung vertrei-
ben inzwischen auch viele so genannte Premium-Brauerei-
en eine Billigbiermarke. Entsprechend hatte ursprünglich die
Holsten-Gruppe mit großem Erfolg die Billig-Dosenbiere 5.0
und 2.57 (Radler) eingeführt. Die Warsteiner Gruppe z.B.
erwarb 1990 die Paderborner Brauerei, mit deren Produk-
ten sie inzwischen auf dem Niedrigpreissegment mitkonkur-
riert (vgl. z.B. Lebensmittelzeitung 2010a).
Seit 2004 haben die großen Brauereikonzerne der Welt,
wie Inbev (mit Marken in Deutschland wie Becks, Franzis-
kaner/Spaten/Löwenbräu, Hasseröder, Diebels etc.), Carls-
berg (mit Marken in Deutschland wie Holsten, Lübzer etc.
– früher auch Feldschlösschen, wurde jedoch inzwischen
von der Oettinger-Gruppe übernommen) Heineken (mit Brau-
holding, also den deutschen Marken Paulaner, Kulmbacher,
Fürstenberg etc., die auch zwischenzeitlich mit dem briti-
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Tab. 1 
Entwicklung des Pro-Kopf-Bierverbrauchs  
in Deutschland: 












2009 zu 1992 
in %  – 22,8 
Quelle: Deutscher Brauer-Bund e.V. 
3 Statistisches Bundesamt, FS 14, Reihe 9.2.1.
4 Erstes Halbjahr 2010: Bierexporte insgesamt: + 7,4 %
(in EU-Länder: + 3,3%, in Drittländer: + 21,9%).
5 Zur Entwicklung des Bierabsatzes in Deutschland 1999
bis 2008 vgl. Statistisches Bundesamt (2009).
Tab. 2 
Ausgewählte Kennzahlen zur deutschen Brauwirtschaft 
Jahr  1995  1998 2002 2004 2006  2008 2009 
Bierausstoß  
(Mill. hl)  116,9 111,5 107,6 108,4 104,3  99,9  98,1 
Bierverbrauch 




– 1,2 2,9 2,6 3,5 4,2  4,19 
Bierausfuhr  
(Mill. hl)  8,1  8,7 11,2 14,6 14,9 15,2 13,9 
Biereinfuhr  
(Mill. hl) 
3,2 3,1 3,7 4,4 6,4 6,5 5,7 
Quelle: Deutscher Brauer-Bund e.V. (DBB),  
http://www.brauer-bund.de/aktuell/statistik.html. 
6 Der Spiegel (2009) bezeichnet die Gruppe bereits als den Marktführer in
Deutschland (löste 2004 die Krombacher Brauerei als Branchenprimus ab).
7 Was sich als eine äußerst erfolgreiche Marketingstrategie entpuppte, da
die Produktnamen bei gleichzeitiger Rückkehr zur Dose voll den Zeitgeist
der jungen Generation trafen.Daten und Prognosen
schen Konzern Scottish & Newcastle mit ihrer bekanntes-
ten Marke FOSTER’S fusioniert wurden) oder SAB-Miller8
(mit Pilsner Urquell aus Tschechien) verstärkt Beteiligungen
an deutschen Großbrauereien erworben (vgl. Balz 2005).
Gemessen an den Größenmaßstäben auf Weltmarktebene
kommt jedoch der größte deutsche Bierproduzent, die Ra-
deberger Gruppe, nur auf einen vergleichsweise geringen
Anteil von 1% am Weltbiermarkt.Nach Angaben der Barth-
Gruppe9ist China unter nationalen Aspekten der größte Bier-
produzent der Welt, Deutschland rangiert nach diesem Ran-
king auf Platz 5. 
In der Branche orientiert man sich allerdings weit mehr an
dem Motto: Entscheidend ist, nicht am größten, sondern
am besten zu sein. Schließlich zählt das älteste Lebensmit-
telgesetz der Welt, das Reinheitsgebot von 1516, zu den
Qualitätstrümpfen der deutschen inländischen Brauerei-
unternehmen. 
In den letzten Jahren nimmt der Anteil von Importbieren
stetig zu (vgl. Abb. 2). D.h. die Konkurrenz auf dem inländi-
schen Markt wird zusätzlich verstärkt durch Biereinfuhren,
insbesondere aus bekannten traditionsreichen Bierproduk-
tionsländern, wie z. B. Dänemark oder gerade auch aus
Staaten Ost- und Mitteleuropas, wie der tschechischen Re-
publik, aus Polen und inzwischen auch aus Russland etc.
Für die Nachfrage ist hier beispielsweise von zentraler Be-
deutung, dass in Deutschland tätige polnische Saisonar-
beitskräfte Biere aus ihrer Herkunftsregion bevorzugen, um
so sich ein Stück Heimat in der Fremde bewahren zu kön-
nen. Die Wettbewerbsintensität, national und international,
dürfte für die deutschen Brauer also zukünftig kaum gerin-
ger werden. 
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8 War auch Hauptsponsor der Fußball-WM-Heimmannschaft von Südafrika. 
9 Vgl. http://www.infodienst.de/barth-zahlen-zum-weltbiermarkt-2009.